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Merſeburg, den 12. Auguſt 1889.
Kaiſer Wilhelm's Abſchied von der

Jnſel Wight.
Ueber die Ereigniſſe des letzten Tages,

welchem unſer Kaiſer als Gaſt der Königin Vic-
an

toria auf der Jnſel i verweilte, ſendet
Ludwig Pietſch der Voſſ. Ztg. eine ſehr feſſelnde
Schilderung. Wir entnehmen derſelben Folgen-

des: „Der Kaiſer hatte am Mittwoch dieTruppen des britiſchen Heeres und die Frei-
willigen in Alderſhot manövriren geſehen und
ihren Leiſtungen die wärmſte Anerkennung ge
ſpendet. Am Donnerſtag Vormittag vor dem
Scheiden von England wollte er der Königin
nun auch den Theil ſeiner Truppen vorführen,
mit welchen ſeine in den engliſchen Gewäſſern
verſammelte Flotte bemannt iſt. 1500 Mann
von den Mannſchaften und dem Seebataillon
ſollten um 11 Uhr im Park von Osborne vor
ihr paradiren. Vor dem weſtlichen Flügel des
Schloſſes breitet ſich, von den Eichen des Parkes
eingefaßt, ein weiter Raſenplatz aus. Vor dieſer
Weſtfaſſade waren Zelte errichtet; ein Zelt-gang verband die lange Gallerie im Erd
geſchoß mit einem weiß und blau geſtreiften
Speiſezelt, in welchem das Frühſtück für die
Herrſchaf ſten ſerviert wurde. Um 11 Uhr rückten

die Mannſchaften an. Der Kaiſer, in Admirals-
uniform mit weißer Mütze, leitete perſönlich die
Aufſtellung. Das Seebataillon mit ſchwarzem
Haarbuſch war dicht vor dem Schloßflügel an
der Oſtſeite des Raſenplatzes aufgereiht, an deſſen
Südſeite zunächſt die Seekadetten, dann die
Schiffsmannſchaften in blauer Matroſentracht,
mit offener Bruſt, ausgerüſtet mit Bajonnetge-
wehren, auch die Weſt- und Nordſeite umgaben
ſie. Nach 11 Uhr erſchien der Prinz von Wales
in Admiralsuniform, den Kaiſer, den GrafenBismarck und die anderen Herren durch kräftigen

Handſchlag herzlich begrüßend. Vor dem Süd-
portal des weſtlichen Schloßflügels hielt ein
offener Wagen mit zwei Apfelſchimmeln beſpannt,
neben dem Kutſcher ein Hochſchotte in ſchwarzer
Tracht, davor ein Spitzreiter auf einem
Schimmel. Die Königin Victoria, die bald
darauf aus dem Schloſſe trat, ließ ſich mit
einer Begleiterin im Wagen nieder und dieſer
wendete ſich der Südſeite des Raſenplatzes zu.
Während deſſen war der Kaiſer wieder in die
Mitte der Truppenaufſtellung getreten, hatte den
Säbel gezogen und „Gewehr über!“ dann
„präſentiert das Gewehr kommandiert. Ein
lautes dreimaliges Hurrah erſchallte und die
Muſikkapelle intonierte den Armeemarſch und die

engliſche Nationalhymne. Langſam fuhr die
Königin an den Truppen vorüber, während der
Die an der rechten Seite des Wagens ſchritt.
Die Prinzen von Wales und Battenberg, die
Zrinzeſſinnen und die Hofſtaaten folgten zu Fuß
Nach vollendeter Umfahrt ſtieg die Königin mit
ihrer Begleiterin aus und trat in das mittlere
Zelt. Der Kaiſer war dort für kurze Zeit an
ihrer Seite, dann übernahm er wieder das Kom
mando. Das Muſikkorps marſchierte gegen die

s
Mitte des Platzes vor, die Mannſchaften formierten zollern“ mit der gelben Kaiſerſtandarte am n Bug, der
ſich dahinter an der Südſeite in Kolonnen, nach
ihren Schiffen geordnet, jede von ihrem Komman deur

und ihren Offizieren geführt, Prinz Heinrich
neben der Mannſchaft der „Jrene.“ Der Kaiſer
trat vor die Muſik, zunächſt hinter ihm Admiral
von Kall, und zum Klange der Trompeten und
Trommeln führte er, mit geſenktem Säbel ſalu-
tierend, die Mannſchaften in vollendeten Parade-
ſchritt an der Königin vorüber. Hatten die
Engländer die deutſche Flottenmannſchaft bisher
nur auf ihren Schiffen bewundert, ſo gaben

unſere braven Jungen ihnen durch ihre Haltung
auf dem Lande neue Urſache dazu. Der Kaiſer
trat wieder zur Königin und der Vorbeimarſch
der geſammten Flottenmannſchaft ſetzte ſich fort.
Das Seebataillon folgte den Matroſen; jede
Abtheilung wetteiferte mit den anderen und
mit jeder Gardetruppe im muſtergiltigen
Vorüberkommen und Linienhalten. Vor den
energiſchen, ungewohnten Klängen des deut-
ſchen Armeemarſches ergriff die auf den
weiten Raſenflächen weſtlich von dieſem Platz
weidenden Rinder ein komiſches Entſetzen, ſie
liefen wie in paniſchen Schrecken davon. Die
vorbeimarſchierten Mannſchaften ordneten ſich
auf der Weſtſeite des Platzes in einer langen,
zwei Glieder tiefen Front; die Bajonnete blitz-
ten im Sonnenlicht. Durch den Bogen am
Nordende der Säulengallerie ſah man die bläu-
liche Fluth des Meeres, einzelne Schiffe unſerer
Flotte und in der Ferne die engliſche Küſte.
Noch einmal trat der- Kaiſer aus den ihn um-
gebenden Gruppen heraus auf die Mitte des
Platzes, den die langen Reihen ſeiner Flotten-
mannſchaften gleich lebendigen dunfelblauen
Mauern umgaben. Mit lauter Stimme rich-
tete er an ſie anerkennende Worte, die mit
einem Hoch und Hurrah für Jhre Majeſtät die

Königin und mit dem Kommando „Präſenti,t
das Gewehr!“ ſchloſſen. Er ſchwenkte den Säbel

und dreimal erbrauſte das Hoch der Mann-
ſchaften mit nicht zu ſchildernder Energie. Auf
ein neues Kommando kamen von allen Seiten
die Kommandeure der Schiffe zu dem Kaiſer
heran zur Kritik, die jedenfalls keine ungünſtige
geweſen ſein wird die Herren ſchwenkten die
Säbel, ſteckten ſie dann ebenſo wie der Kaiſer
ein, verabſchiedeten ſich und wurden zum Früh-
ſtück in das Zelt geführt.

Um 71 Uhr Abends erfolgte die Abfahrt
des Kaiſers, die deutſche Flotte hatte bereits
vorher den Hafen verlaſſen. Um 5 Uhr wurde
der ganze Weg vom Oxford- Schloſſe bis zum
Hafenplatze mit engliſcher Jnfanterie beſetzt und
von 6 Uhr an ſtellten ſich die Hofſtaaten und
hohen Staatsbeamten ein. Um 7 Uhr er-
ſchien der Kaiſer mit dem Prinzen von Wales
in vierſpänniger Equipage. Seine ganze Er-
ſcheinung athmete Geſundheit, friſche männliche
Kraft und Heiterkeit; er trug die große Admi-
ralsuniform mit Dreimaſter. Nun war der
Augenblick des Scheidens gekommen. Nach
herzlichem Abſchied beſtieg der Kaiſer ein mit 12
Mannbeſetztes deutſches Ruderboot von der, Hohen

deutſchen Kriegsflagge am Heck. Raſch durch-
ſchnitt das Fahrzeug das glatte Waſſer, und
bald verkündete das Aufſſteigen der Kaiſerſtandarte
am Hauptmaſt der „Hohenzollern“ und der
Kanonendonner, daß der Kaiſer ſein Schiff be
ſtiegen habe. Nicht lange, ſo entſtrömte dichter
Qualm den Schloten, das Waſſer ſchäumte an
den Rädern auf, und das ſchöne Schiff, das
Deutſchlands Kaiſer durch ſo viele Meere ge-
tragen hat, führte ihn wieder von Englands
Küſten der Heimath zu. Tauſende ſahen vom
Ufer und vom Deck der Dampfer aus der Ab-
fahrt zu.

Kaiſer Franz Joſef in Berlin.
Kaiſer Franz Joſef, der erlauchte Freund

und Verbündete unſerer drei Kaiſer, kommt
heute, Montag, nach Berlin um den Beſuch zu
erwidern, welchen Kaiſer Wilhelm II. ihm im
vergangenen Jahre in Wien abgeſtattet hat.
Ein ſchweres Geſchick iſt ſeit jenen Oktobertagen
über das öſterreichiſche Kaiſerhaus dahingezogen.
Die Trauer um den einzigen Sohn iſt es
welche den Beſuch des verehrten verbündeten
Monarchen in Berlin bis jetzt hinausſchob und
welche ihm auch den Wunſch nahelegte, daß von
allen Empfangsfeſtlichkeiten ſowie überhaupt von
allen rauſchenden Veranſtaltungen Abſtand ge-
nommen werden mögze. Die Stadt Berlin hatte
beabſichtigt, dem Kaiſer einen glänzenden Em-
pfang in ähnlicher Weiſe wie dem Könige vonJtallen zu bereiten, und nur mit Bedauern
tragen die ſtädtiſchen Behörden dem Wunſche

des ſchwergeprüften Monarchen Rechnung. Aber
was an äußeren Veranſtaltungen fehlt, wird
die Wärmeder Begrüßung ſeitens der Berliner Ein
wohner ſchaft doppelt erſetzen. Seit Kaiſer Franz
Joſef zum letzten Male gelegentlich der Drei
Kaiſer- Zuſammenkunft im Jahre 1872 in
Berlin geweſen, ſind die Geſchicke der beiden
Reiche eng mit einander verflochten worden durch
jenes Bündniß vom 7. Oktober 1879, welches in
wenigen Wochen ſein erſtes Jahrzehnt vollendet,
in dieſem Zeitraum aber vollſtändig eingewurzelt

iſt in allen deutſchen Herzen und unſerem Volke
als ein unveräußerliches Gemeingut erſcheint.
Den oberſten Träger dieſer Anſchauungen in
Oeſterreich- Ungarn verehren wir in dem K aiſer
Franz Joſef, uad darum heißt ihn bei ſeinem
Beſuche in Berlin das geſammte Deutſchland
herzlich willkommen.

Zwiſchen den Aufgaben OeſterreichUngarns
und denen des Deutſchen Reiches ſteht kein
trennender Gedanke mehr. Die Jntereſſengegen-
ſätze einer rückwärts liegenden Zeit ſind über
wunden, es haben ſich im Gegentheil wichtige
Jntereſſengemeinſchaften herausgebildet, welchen

die Waffenbrüderſchaft der beider-
ſeitigen Heere zu einer unerſchütterlichen
Grundlage dient. Dieſer Umſtand hebt den Be
ſuch des Kaiſers Franz Joſef weit aus dem
Rahmen einer fürſtlichen Höflichkeitspflicht und
macht ihn zu einer jener geſchichtlichen Begeben-
heiten, welche gleichſam die Meilenſteine der



Völkerentwickelung bilden. Die Herzlichkeit und
Wärme, mit welcher wie kürzlich die öſter
reichiſche Turnerſchaft in München ſo jetzt
der Herrſcher von OeſterreichUngarn in Berlin
begrüßt wird, zeugt nicht nur von dem hohen
Werthe, welchen unſer geſammtes Volk dem
Bundesverhältniſſe beider Reiche beimißt, ſondern
mehr noch von jenem tiefen, brüderlichen Gefühl,
welches in ſeiner Stärke unabhängig von der
Form iſt, die ihm zum Ausdrucke dient. Jn
dieſem Sinne nimmt das ganze große Deutſch
land herzlich Theil an der Huldigung, welche
die Bürgerſchaft Berlins dem erlauchten Gaſt,
dem treuen Freunde unſerer drei Kaiſer bereitet.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm iſt

wieder wohlbehalten in Berlin angekommen und
wird während der nächſten Zeit, nebſt der
Kaiſerin, aus Anlaß des Beſuches des Kaiſers
Franz Joſef im Königlichen Schloſſe dortſelbſt
Aufenthalt nehmen. Die Kaiſerin Auguſta
Victoria hat vor ihrer Abreiſe von Kaſſel
noch die dortige Ausſtellung für Jagd und
Fiſcherei beſucht. Die vier älteſten
Prinzen verbleiben mit ihrer Umgebung
noch für einige Zeit auf Wilhelmshöhe.
Ueber die weiteren Reiſen des Kaiſer-
paares verlautet, daß Jhre Majeſtäten am
17. Auguſt in Bayreuth eintreffen werden, um
den Vorſtellungen im dortigen Richard Wagner
Theater beizuwohnen. Der Prinz Regent von
Bayern wird um dieſelbe Zeit in Bayreuth an-
weſend ſein. Am 19. Auguſt treffen die Maje-
ſtäten von Bayreuth kommend, auf Schloß Lie-
benſtein beim Herzog von Meiningen, und am
21. Auguſt in Straßburg ein. Von dort er-
folgt die Weiterreiſe am 23. Auguſt früh nach
Metz zur Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm
Denkmals, und am Abend von dort nach Münſter
in Weſtfalen, woſelbſt die Majeſtäten am 24.
Auguſt Morgens eintreffen, um an dieſem Tage
dem ihnen angebotenen Feſt der weſtfäliſchen
Provinzialſtände beizuwohnen.

Bei der Ankunft des Kaiſers Franz
Joſefs, welche heute Montag Nachmittag auf
dem Thiergarten-Bahnhof erfolgt, bilden die
Truppen der Berliner, Potsdamer und Span-
dauer Garniſon Spalier bis zum Königlichen
Schloß. Auf dem Bahnhof Thiergarten ſteht die
Leibkompagnie des 1. Garderegiments z. F., vor
dem Schloß eine Compagnie des KaiſerFranz-
GardeGrenadier- Regiments Nr. 2 mit Fahne
und Regimentsmuſik als Ehrenwache. Vor dem
Wagen der Majeſtäten reitet die LeibEskadron
des Regiments der Gardes du Corps, hinter
demjenigen des Erzherzogs Franz Ferdinand von
Oeſterreich-Eſte eine Eskadron des Garde-
Küraſſier-Regiments. Jm Luſtgarten wird die
Leibbatterie des 1. Garde-FeldArtillerie-Regi-
ments den Salut von 101 Schuß abfeuern, ſo-
bald der Kaiſerliche Wagen das Brandenburger
Thor paſſiert.

Arbeiter bewegungen von tumul-
tuariſchem Charakter werden von ver-
ſchiedenen Stellen gemeldet. Jn Dortmund
wurde am Donnerſtag von einer größeren An
zahl von Platzarbeitern auf dem Stahlwerk
„Höſch“ die Arbeit eingeſtellt.
übten ſpäter Gewaltthätigkeiten, ſo daß die Po
lizei von der blanken Waffe Gebrauch machen
mußte. Jn Steiermark (Oeſterreich) ſtreiken
die Bergarbeiter. Denſelben war im Trifailer
Revier eine Lohnerhöhung von 12 bewilligt
worden. Die Arbeiter waren damit aber nicht
zufrieden, hatten ſich vielmehr zuſammengerottet
und, trotz wiederholter Aufforderung des Bezirks-
hauptmanns, ſich geweigert auseinanderzugehen.
Jn Folge deſſen ſind gegen 200 Perſonen wegen
Auflaufs verhaftet worden.

Zum Verkehr zwiſchen Deutſch-
land und der Schweiz bringt die Nat.
Ztg. folgende Zeilen: „Einige Blätter laſſen
es ſich noch immer angelegen ſein, von beſon
deren Erſchwerungen des Verkehrs an der
deutſch ſchweizeriſchen Grenze zu erzählen, ob-
wohl ſolche thatſächlich nur ganz vorüber
r an einzelnen Punkten vorge-
ommen ſind. So wurde von ſüddeutſchen

berichtet, daß nicht weniger als 22
offer des Herzogs von Koburg gründlich durch-

ſucht worden ſeien, worüber derſelbe ſich Be

Dieſelben ver
a

ſchwerde führend an den Reichskanzler gewendet
habe. Der Erfinder dieſes Märchens hat
nicht bedacht, daß das Gepäck von Angehörigen
regierender Fürſtenhäuſer und des diplomatiſchen
Korps überhaupt nicht, weder gründlich noch
oberflächlich, durchſ ucht wird.“

Ueber den Beſuch des Schah von
Perſien in München heißt es von dort:
Der Miniſter von Crailsheim mit dem Ehren-
dienſt empfängt am 19. in Ulm den SchahZund
begleitet denſelben in dem prächtigen Extrazuge
des verſtorbenen Königs nach München, wo der
PrinzRegent Luitpold kurz vorher aus Bayreuth
wieder eintrifft. Nach großem Empfange am
Bahnhofe folgt die Fahrt zur Reſidenz, wo der
Schah Zimmer des Königs Max II. bewohnen wird.

Jtalien. Der frühere Miniſter Cairoli iſt
geſtorben. Sämmtliche römiſche Journale wid-
men ihm warme Nachrufe. Der König hat ſo-
fort angeordnet, daß das Leichenbegängniß auf
ſeine Koſten ſtattfinden ſoll. Jntereſſant iſt, daß
Cairoli als Miniſter in Etikettenfragen ſehr
ſtarren Anſichten huldigte. Er übernahm das
Miniſterpräſidinm ſ. Z. unter der ausdrücklichen
Bedingung, daß er nie im Miniſterfrack zu er
ſcheinen brauche. König Victor Emanuel ant-
wortete: „Meinetwegen kann er in einer Jagd-
joppe kommen.“ Das Journal „Eſercito“
meldet, daß vom 10. Auguſt ab 70000 Mann
vom ſtehenden Heer unbeſchränkten Urlaub er-
halten würden. Es gehe daraus hervor, daß
die Befürchtung, der Friede könne zur Zeit ge-
ſtört werden, nicht ernſt zu nehmen ſei. Ein
Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des
Kriegsminiſters erklärt das genannte Blatt für
unbegründet.

Oeſterreich Ungarn. Eine Londoner
Meldung der „Neuen freien Preſſe“ con-
ſtatirt, daß die dortigen leitenden offiziellen Kreiſe
die Beſorgniſſe wegen möglicher friedensſtörender
Entwicklung in der kretenſiſchen Frage nicht
theilen und man auch ſonſt keine Friedens-
ſtörung befürchtet. Die mehrfach wieder
holten Toaſte und Anſprachen des deutſchen
Kaiſers, die ſtark betonte traditionelle Waffen
gemeinſchaft Englands und Teutſchlands, der
beſondere Hinweis auf Ergänzung des Heeres
einer Nation, durch Ergänzung der Flotten der
andern und die dadurch erzeugte Sicherung des
europäiſchen Friedens, würden an competenteſter
Stelle für die wichtigſten politiſchen Er-
zeugniſſe erklärt ſeit Beaconfields denkwür-
diger Rede, worin den Ruſſen am Bosporus
„Halt“ zugerufen wurde. Daſſelbe
Blatt beſpricht die in Berlin ſtattfindende
Kaiſer zuſammenkunft folgendermaßen:
Die Freunde des Friedens würden die
neue feierliche Bekräftigung und
Bürgſchaft der Friedensverheißungen
freudigſt begrüßen, ſelbſt die Gegner müßten
ſolches anerkennen. Der deutſch öſterreichiſche
Bund ſei ein freies Bündniß, das den Völkern
die Gewähr biete, die Errungenſchaften ihrer
Kultur zu wahren und nöthigenfalls mit über-
legener Kraft gegen die böswilligen
Störer zu vertheidigen.

Griechenland. Die Note, welche die
zriechiſche Regierung in Sachen der Unruhen
auf der Jnſel Kreta an die Großmächte
gerichtet hat, hat in allen Hauptſtädten ſehr
kühl gelaſſen. Wenn die Athener Regierung
meint, ſie werde ſchließlich ihre Unterthanen
nicht abhalten können, den Chriſten auf Kreta
Hilfe zu leiſten, ſo wird ihr eventuell wohl klar
gemacht werden, daß ſie eine ſolche Handlungs-
weiſe verhindern muß. Uebrigens hat die
Türkei bereits ſehr ſtrenge Maßnahmen zur
Wiederherſtellung der Ordnung angeordnet, und
wird die Ruhe wohl alſo bald wieder hergeſtellt
ſein. Die Feſtvorbereitungen, welche
in der griechiſchen Hauptſtadt für die Ver
mählung des Kronprinzen Konſtantin
und den Empfang des deutſchen Kaiſer-
paares getroffen werden, ſind recht großartig.
Die Stadt Athen iſt nicht reich, bietet aber Alles
auf, um ein glanzvolles Feſt geben zu können.

Serbien. Die Regierung hat an die Kö-
nigin Natalie die amtliche Anfrage gerichtet,
wann und an welchem Orte außerhalb Serbiens
ihr in dieſem Monate eine Zuſammenkunft
mit ihrem Sohne, dem jungen König
Alexander, angenehm ſei. Eine Heimkehr nach
Serbien wird alſo abgelehnt.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg. Herr Kellermeiſter Feldmany

hat in ſeinem Garten eine Gurke gezüchtet
welche bis jetzt die beträchtliche Länge von Im
30 cm erreicht hat und noch immer weiter
wächſt. Der Umfang derſelben beträgt 35 em.

f Naumburg, 10. Auguſt. Unſer Kirſch,
feſt wurde in dieſem Jahre am 5. und 6,
und 9. Auguſt gefeiert. Da das günſtige
Wetter immer noch andauert, zeitigen die Gurken-
pflanzen immer noch Früchte; doch jetzt viel
krüppelhafte und nunmehr auch Pfeffergurken.
Schlanke Waare, die heute weniger am Platze
war als früher, wurde mit 30--40 Pfg., krüppel
hafte mit 10--15 Pfg. pro Schock bezahlt
während der Korb Pfeffergurken (ca. 40 45
Pfd.) nicht unter 3-—3,25 Mk. abgegeben wurde
Das Geſchäft ermattet übrigens jetzt und zieht
ſich mehr als bisher in die Länge.

Querfurt. Dem Königl. Landrath Herrn
Bötticher hier iſt Seitens der General Direction
der LandFeuer-Societät für das Herzogthum
Sachſen vom 1. September d. J. ab die interi-
miſtiſche Verwaltung des Kreis Director- Amtes
für den Kreis Querfurt übertragen worden.

Lützen. Ein, hiſtoriſcher Seſſel befindet
ſich im Dorfe Rippach, das vor Erbauung der
Eiſenbahnen ein frequenter Poſtort war. Fried-
rich der Große ſtand am 4. Nov. 1757 mit
ſeinem Heere am Bach Rippach. Er war im
Poſthauſe zu Rippach einquartiert und brachte
die Nacht in einem Lehnſtuhle zu, welcher noch
jetzt als Reliquie aufbewahrt wird. Jm Jahre
1805 ſtand vor dem Feldzuge am Rhein ein
Theil der preußiſchen Garde in Rippach. Der
Prinz Wilhelm von Preußen, d. i. der hoch
ſelige Kaiſer Wilhelm J., war ebenfalls im Poſt-
hauſe einquartiert. Der Gutsbeſitzer Herr Mo-
ritz Kluge in Rippach bewahrt noch heute einen
Brief von Sr. hochſeligen Majeſtät d. d. 12,
März 1827 unter Glas und Rahmen. Jn
dem Briefe ward der jetzt verſtorbenen Kluge
geb. Gottſchaldt ein Friedrichsd'or für die Jn-
ſtandſetzung des Seſſels überſandt.

Halle, 10. Auguſt. Der weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte Hr. Pro-
feſſor Dr. Märcker, Direktor und Leiter der
vom Landwirthſchaftlichen Centralverein der Pro
vinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, begründeten
agriculturchemiſchen Verſuchsſtation, beging heute
ſein 25 jähriges Doktorjubiläum. Ein recht
betrübender Vorfall ereignete ſich geſtern Nach-
mittag in einer Wohnung des Grundſtücks
Forſterſtraße 12. Dort hatte der 7 Jahre glte
Sohn des Arbeiters B. in Abweſenheit ſeiner
Eltern einen Revolver aufgeſtöbert. Scherzend
richtete er letzteren auf das 4 jährige Schweſter
chen, welches gleich darauf mit einem entſetzlichen
Schrei zuſammen brach. Die Kugel war dem
Kinde nur wenige Centimeter über dem rechten
Auge eingedrungen. Die Verletzung erwies ſich
zwar als eine ſchwere, glücklicher Weiſe aber
nicht direkt lebensgefährliche, ſodaß das Kind
hoffentlich bald wieder hergeſtellt werden wird.
Ein Handelsmann L. aus Leipzig, jetzt in Merſe
burg, fiel in Giebichenſtein geſtern Nachmittag
2 Bauernfängern in die Hände, die ihn auf dem
Burgfelſenkeller um ſeine Baarſchaft und die
goldene Uhr erleichterten und dann verſchwanden.

F Köſen. Die Vorbereitungen zu dem von
den Mitgliedern des Köſener S. C. geplanten
Kaiſer Wilhelm- Denkmals auf der Rudelsburg
ſind ſo weit gediehen, daß vorausſichtlich ſchon
im nächſten Frühjahre mit der Ausführung vor
gegangen werden kann. Die Koſten ſind auf
35--40000 Mark veranſchlagt. Das Denkmal
wird in einiger Entfernung von demjenigen auf
geſtellt werden, welches die Corps ihren im
Kriege gegen Frankreich gefallenen Mitgliedern
aufgerichtet haben.

f Magdeburg. Die bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe vorgekommenen Veruntreuungen haben,
nach Ausweis der gerichtlichen Unterſuchungen
gegen den bisherigen Kalkulator Karnſtedt, leider
einen größeren Umfang gehabt als man urſprüng-
lich annahm. Der erſte Staatsanwalt hat nun-
mehr einen Aufruf an alle die Beſitzer von
Sparkaſſenbüchern gerichtet, die ihre Geſchäfte
mit der Sparkaſſe durch Karnſtedt beſorgen ließen,
um zu ermitteln, ob nicht noch weitere Fälſch
ungen vorliegen. Weiter werden, da aus den
Geſtändniſſen ſich nicht ergiebt, wo die verun-
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treuten Gelder geblieben, Alle, denen derſelbe
Geld geliehen oder übergeben hat, aufgefordert,
davon dem Staatsanwalt d zu machen.
Für die Beamten der Sparkaſſe hat die Ange
legenheit, wie man vernimmt, das Verbot zur
Folge gehabt, künftig, wie bis jetzt aus Gefällig-
keit mehrfach geſchehen, privatim Ein oder Aus
zahlungen zu vermitteln.

Mag deburg, 10. Auguſt. Dem Ober
Poſtdirektor, Geheimen Poſtrath Bormann hier-
ſelbſt, der am Freitag ſein 50jähriges Dienſt-
jubiläum feierte, iſt der Charakter als Geheimer
Ober-Poſtrath verliehen worden. Geſtern
Nachmittag wurde ein Mädchen, im Dienſt beim
Bäckermeiſter A. in Preſter vermißt. Gegen 6

Uhr Abends fand man daſſelbe in der Elbe un
weit des Ortes, wo die Einwohner ihr Waſſer
zu ſchöpfen pflegen. Wiederbelebungsverſuche

blieben ohne Erfolg.
Zerbſt, 8. Aug. Geſtern iſt hier von dem

Poſtbeamten K. ein Geldbrief von 425 Mk.
unterſchlagen, welcher irrthümlich von einem
Mädchen mit anderen Brieſſchaften in den
Briefkaſten geſteckt wurde. Erſt beim Abver-
langen des Poſtſcheins bemerkte man den von
dem Mädchen begangenen Fehler. Heute iſt es
nach dem „Anh. T.“ der Polizei gelungen, den
Brief ſammt Jnhalt aufzuſpüren. Derſelbe war
von dem Beamten in einer Steinflaſche verborgen
worden.

Deſſau. Am 8. d. M,, feierte Se.
Excellenz Feldmarſchall Graf v. Blumenthal das
Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Vernehmen
nach hat die Gemeinde Quellendorf, woſelbſt Se.
Excellenz lange Jahre hindurch während der
Sommermonate zu wohnen pflegt, eine Glück-
wunſchadreſſe überreicht.

Pößneck, 8. Auguſt. Durch das unnütze
Spielen mit einer Kinderpiſtole (Preis 20—30
Pfg.) konnte heute Vormittag leicht ein großes
Unglück dadurch entſtehen, daß ein Junge mit
erwähnter Piſtole welche mit einigen Zündblätt-
chen geladen war, durch das Spundloch
in ein leeres Spiritusfaß ſchoß, auf
dem 2 Knaben ſaßen. Die Wirkung des Schuſſes
war eine furchtbare. Eine gewaltige Detonation
ertönte und beide Knaben flogen in die
Luft; der eine Knabe kam glücklicherweiſe un
beſchädigt davon, während der andere Verletz
ungen an Kopf und Hals erlitt, ſodaß ſich ſofort
ärztliche Hilfe nöthig machte. Durch den Schuß
wurde das Faß zerſprengt, ſowie verſchiedene
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Möge der Fall
allen Eltern eine Warnung ſein, ihren Kindern
derartige unnütze Spielſachen zu laſſen, ehe noch
größeres Unglück angerichtet wird. Der tapfere
Schütze wurde an der Hand arg verbrannt.

f Jn Ruhla, das durch ſeine Meerſchaum
und Pfeifen Jnduſtrie einen Weltruf beſitzt,
ſchwimmt jetzt Alles der Kirmeß halber in eitel
Wonne. Davon iſt auch das Blatt des Ortes,
die „Ruhlaer Zeitung“, erfaßt worden, denn
daſſelbe erſchien zuletzt nur im Umfange eines
halben Bogens und ſeitens der Redaktion wurde
dazu folgende Erklärung gegeben: „Jn der Be
fürchtung, unſern verehrl. Leſern durch die Auf
tiſchung der geringfügigen Erlebniſſe, der gegen-
wärtig auf allen Gebieten dominierenden „ſau-
ren Gurkenzeit“ die bereits genoſſenen und noch
zu genießenden Kirmeßfreuden nur zu verbittern
und wohl auch mitunter eine „Ente“ in leider
ungenießbarem Zuſtande präſentieren zu müſſen,
bitten wir dieſelben höflichſt, mit dem heutigen
Jnſeraten Jnhalte der Zeitung vorliebnehmen
und freundlichſt berückſichtigen zu wollen, daß
Redaktions und Offizinsperſonal ſich auch aus Jn
dividuen zuſammenſetzt, bei denen ſich das Be
dürfniß nach einem gemüthlichen Kirmeßbummel
in wohl verzeihlicher Weiſe ebenfalls einmal
dringend geltend macht.“

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1889.

S Die Schwalben und die Schnepfen
ſind, wie ein alter Jäger mittheilt, in den letzten
Tagen ſchon theilweiſe ſüdwärts gezogen. Wie
eine Schwalbe noch keinen Sommer macht, ſo
deckt hoffentlich ein Zugvogel noch keinen frühen

erbſt.
S Nur ſolche Quittungen ſind rechts-

giltig, bei denen die Namensunterſchrift
geſchrieben iſt; daraus folgt, daß es eben

ſolche nicht ſind, bei denen die Unterſchriſt
durch einen Stempelabdruck ausgeführt
worden iſt. Dieſe letztere Methode findet viel-
fach ſeitens kleinerer Geſchäftsleute, Handwerker c.
Anwendung, indem ſie vielfach zur Vollziehung
der Quittung einen „berühmten“ Kautſchuf-
Namensſtempel darunter drücken. Eine ſolche
Quittung braucht Niemand anzunehmen,
da ſie vor dem Gericht nicht beweiskräftig iſt.

S Falſche Zwanzigpfennigſtücke. Aus
mehreren Städten Thüringens wird berichtet,
daß nachgemachte kleine Zwanzigpfennigſtücke im
Umlauf ſind. Sie ſind aus Meſſing gefertigt
und leicht verſilbert. Die Gravierung iſt ſehr
mangelhaft und die Verſilberung ſo dünn, daß
ſie ſich mit Leichtigkeit wegwiſchen läßt.

S Was ein Vogelneſt werth iſt. Lieber
Landmann! Dein Knabe nimmt aus Langeweile
ein Vogelneſt, Grasmücken-, Spatzen, Roth-
ſchwanzneſt oder ein anderes, ſagen wir mit fünf
Eiern oder Jungen aus. Jedes dieſer Jungen
braucht täglich im Durchſchnitt etwa 50 Stück
Raupen und andere Jnſekten zur Nahrung, die
ihm die Alten zutragen macht täglich 250
Raupen. Die Aetzung dauert durchſchnittlich
4—-5 Wochen, wir wollen ſagen 30 Tage;
macht für das Neſt 7500 Stück. Jede
Raupe frißt täglich ihr eigenes Gewicht
an Blättern und Blüthen. Geſetzt, ſie
braucht bis ſie ausgefreſſen hat auch 30 Tage,
und frißt ſie täglich nur eine Blüthe, die eine
Frucht abgegeben hätte ſo frißt ſie in 30 Tagen
alſo 30 Obſtfrüchte in der Blüthe, und die 7500
Raupen zuſammen freſſe n 225000 Stück ſolcher
Blüthen. Hätte Dein Sohn das Vogelneſt in
Ruhe gelaſſen, ſo hätteſt Du und Tee Nach-
barn um 225000 Stück Aepfel, Birnet, Pflaumen
Kirſchen c. mehr geerntet. Frißt die Raupe
aber mehr, als eben veranſchlagt, ſo iſt euer
Verluſt noch größer. Jetzt wirſt Du wiſſen,
daß die Zerſtör ung eines Vogelneſtes
keine gleichgültige Sache ſei.

8 Mannſchießen. Montag Vormittag er-
folgte der Auszug der privilegierten Bürger-
ScheibenSchützen Geſellſchaft zum diesjährigen
Mannſchießen, welches im hieſigen Bürgergarten
ſtattfindet. Nachdem geſtern Sonntag, von 4
Uhr Nachmittags an Probe geſchoſſen war, fand
heute Morgen 5 Uhr Reveille ſtatt, um 10 Uhr
wurde ausmarſchiert, um 11 Uhr war Frühſtück
und Mittags 1 Uhr begann das Schießen.
Nachmittags von 4 Uhr an concertiert die
Stadtkapelle und Abends 8 Uhr beſchließt ein
Ball das Tagesprogramm. Am Dienſtag wird
das Schießen Mittags 1 Uhr fortgeſetzt. Abends
8 Uhr findet Zapfenſtreich ſtatt, hierauf Ball.

8 Holzmann-Concert. Zum Beſten
des hier zu errichtenden Kaiſer Friedrich-
Denkmals giebt Herr Violoncello-Virtuos
Holzmann am Mittwoch, den 14. Auguſt
Abends 8 Uhr im „Tivoli“ ein Concert,
bei welchem die Stadtcapelle mitwirken wird.
Programm, ſowie alles Nähere iſt im heutigen
Inſeratentheil abgedruckt.

Heer und Marine.
Zur Unterſuchung sſache wegen Beſtech

ung von Marinebeamten berichtet die „Weſ.
Ztg.“, daß der Kaufmann Warmbold in Bremen, welcher
in die Sache verwickelt iſt, ſteckbrieflich verfolgt wi d.

Der verhaftete Muſik director Drenkler in
Dresden iſt, dem Leipz. Tgbl. zufolge, wegen
unerlaubter Annahme von Geſchenken zu zwei
Monaten Arreſt verurtheilt worden und hat ſeine Dienſt-
entlaſſung erhalten, aber unter Zuerkennung der geſetz
lichen Penſion.

Aus Melbourne wird berichtet, daß ſich an Bord
der dort eingetroffenen deutſchen Kreuzerkorvette
„Sophie“ viele Fieberkranke befanden. Wohin
das Schiff jetzt gehen ſoll, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die deutſche Kreuzerkorvette „Olga“ hat,
wie aus Sydney mitgetheilt wird, dieſen Hafen verlaſſen,
um laut einer bekannt gegebenen Beſtimmung durch die
Torresſtraße über Aden nach Deutſchland zurückzukehren.
Jn Wahrheit iſt die Korvette aber mit verſiegelten Ordres
in See gegangen es iſt alſo keineswegs ausgeſchloſſen,
daß ihr Kurs eine von dem vorerwähnten Reiſeziel ab
weichende Richtung erhält. Das Schiff iſt aus den Docks
in Sydney in faſt neuem Zuſtande hervorgegangen.

Das deutſche Krieg sſchiff „Möve“, das ſeit
1884 ſchon im Auslande iſt, erhielt Ordre, die Heimreiſe
anzutreten und wird im October oder November in Kiel
eintreffen.

Perſonal- Nachrichten.
Der in die Pfarrſtelle zu Groß-Wanzleben berufene

bisherige StiftsSuperintendent, Konſiſtorial-Rath Leuſch
ner in Merſeburg iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Groß Wanzleben, Regierungsbezirk Magdeburg beſtellt
worden.

Verſetzt: Amtsrichter Lützkendorf in Lauch
ſtädt an das Amtsgericht in Mühlhauſen i. Th.

Der Rechtsanwalt Hündorf in Lützen iſt zum Notar
für den Bezirk des OberLandesgerichts zu Naumburg
a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lützen ernannt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn Priorit.

Obligationen Em, I. Die nächſte Ziehung findet
Ende Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von c a. 7 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg pro 0 Mark.

Markt Berichte.
Merſeburg, 10. Aug. Höchſter n. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 4. bis 10, Auguſt er.
pro Stück 10,50 18,00 Fr.

Halle, 1 Auguſt. Preiſe per 100 Kilo netto, Weizen
feſt, 170 192 M. Roggen feſt, 156 171 M., neuer
Gerſte Futter- 135 45 M., Braugerſte 16 185 M. Hafer
feſt, 166 172 M. Rapes 319--325 M. ruhig, Rübſen
Sommer o. Ang. Erbſen Victoria ohne Angebot. Küm-
m ausſchießl Sack p. 1060 Kilo Netto 39 4! M. Stärke
einſchl. Faß von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizen
ſehr feſt 37,50 bie 28,50 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe p. 10 Ko. netto. Linſen 26 40 M., Bohnen
Kleeſaaten ohne Geſchäft

Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei leb
hafter Nachfr. 10,25 10,75 M Weizenſchaalen 9 9,25 M.,
Weizengrieskleie 9,25 9,50 M. Malzkeime geſucht, delle

,00 11,00 M., dunk. 9,00 0,60 M. Oelkuchen 15,59
i 16,00 W. Malz 28,50 29,75 M. Rüböl 68,00 M. Petro-
jeum 24,50 25, Solaröl 0,825/3 knapp, 17,5 0 18 M.,
Spiritne p. 1060 Liter-Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
50 M Verbrauchsadgabe 57,50 B. mit 70 M. Ver
brauchsabga e 38,10 M

Civilſtands-Regi;ter der Stadt Merſeburg.
Vom 5. bis 11. Aug. 1889.

Geboren: Dem Tiſchler Th. Stein eine T., Roß-
markt 12; eine unehel. T. dem Schneidermſtr. J. Krauſe
ein S, Sixtiberg 26; dem Handarb. F Schurmann ein
S. Amtshäuſer 11; dem Kaufmann R. Ortmann eine
T. Schmaleſtr. 9; dem Gymnaſiallehrer Dr. K. Füßlein
eine T., Weißenfelſerſtr. Ia dem vandelsmann R. Meißner
ein S. große Sixtiſtr 14a, dem Schuhmacher L Block
eine T., Unteraltenburg 62; dem Fabrikarb. G. Fiedler
eine T., Krautſtr. 2a dem Fleiſchermſtr. K Winkler eine
T., Fiſcherſtr. 8; dem Kaufmann A. Heſſe eine T., Dom 11;
dem Steinſetzer W. Tauche eine T, Neumarkt 12; dem
Steinmetz F. Schröder eine T., Vorwerk 16; dem Hand
arbeiter A. Meiſter ein S., Neumarkt 9 dem Handarb.
G. Schade eine T., Saalſtr. 4. Geſtorben: eine
unehel. T. 3 Monate, Krämpfe, des Handarb. K. Sevfert
S. Max 3 Wochen, Krämpfe Sand 21; eine unehel. T.
5 Stunden, Schwäche des Rentier F. Vergerner Ehefrau
Louiſe geb. Sauerwein, 75 J. 4 M., Lungenentzündung,
gr. Sirtiſtr 7; des verſtorbenen Mgurers A. Fiedler T.
Erneſtine Anna, 7 M., Luftröhrenentzündung, Brühl 13;
des verſtorb. Handarbeiters J. F. K. Schurmann Wittwe
Johanne Roſalie Erdmuthe geb Werner, 62 J. 6 Mon.,
Herzkrankheit, Amtshäuſer 11 des Formers F. Borrmann
T. Wilhelmine Helene Anna, 3 Mon., Krämpfe, Unter
altenburg 33 des Schneiders B. Veit T. Marie, 7 Mon.
Ruhr, Oelgrube 18/19 eine unehel. T., 6 Wochen,
Krämpfe, der penſ. Gensdarm Friedrich Auguſt Schlegel,
63 J. 6 Mon. Speiſeröhren-Verengung, Breiteſtr. 13;
des Müllers G. Ellinger T. Emilie Martha, 4 Mon.,
Krämpfe, Sand 10

Kirchen-Uachrichten von Hierſeburg
Dom. Getauft: Anna Martha, T. des Trom-

peters im Königl. Thüring. Huſaren-Rgt Nr. 12 Schöne;
Luiſe Marie, T. des Trompeiers im Königl. Thüring.
HuſarenRgt. Nr. 12 Witſchel; Elwira Agnes, T. des
Tiſchlers Sack Friedrich Karl Otto, S. des Bureau
dieners bei der Landesdirection Hildebrandt Karl Bruno,
S. des Handelsgärtners Wittenbecher.

Stidt. Getauft: Edmund Richard, S. des Ge
ſchirrführers Gautzſch; Friedrich Karl Hermann u. Fried
rich Wilhelm Franz, Zwillingsſöhne des Schuhmachermſtrs.
Koppe; Martha Frieda, T. des Formers Lindemann;
Hermann Ernſt, S. des Handarb. Becker; Otto Guſtav,
S. des Maurers Engelmann Marie Anna, T. des Korb
machermſtrs. Naundorf Reinhold Kurt, S. des Kauf-
manns Eichhorn. Beerdigt: Den 8. Aug. der
jüngſte S. des Handarb. Seifert die Ehefrau des Rentiers
Vergerner; den 9. die nachgelafſ. jüngſte T. des Maurers
Fiedler; den 10. eine unehel. T.; den 11. die jüngſte
T, des Schneidermſtrs. Veit den 12. die jüngſte T. des
Müllers Ellinger der penſionierte Gendarm Schlegel;

Gottesackerkirche: Oonnerſtag, Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienſt. Paſt. Werther

Alte burg. Getauft: Friedrich Albert Paul S.
des Fabrikarbeiters Taubert; Otto Auguſt, S. des
Formers Sorge Guſtav Franz, S. des Schloſſers Kohl;
Hermann Guſtav Paul, S. des Bahnarbeiters Sachſe;
Hermann Richard, S der verwittw. Pfeiffer Helene
Bertha T. des Maurers Enke. Beerdigt: Anna
T. des Formers Borrmann.

Neumarkt Getauft: Friedrich Hermann Guſtav,
S. des Fabrikarbeiters Beine; ein außerehel. S.
Beerdigt: Die hinterlaſſene Wittwe des Handarbeiters
Schurmann geb. Werner eine außerehel. T.

Wür WaubeEine Person, welche darch ein einfaches
Mittel von 25jäbr. Taubheit u Obrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deatscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorson, Wien IX., Kolingasse 4,



Bes ter Im Gebrauch Pilligsber.

Van Houten's Cacao.,
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade
n Große Gewinnchance.

Die Erſte Stuttgarter Serienloos Geſellſchaft iß die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands,
welche ihren Mitgliedern die größte Gewinnchance
ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer

Ziehung am 1. Septemb. I889. Haupttreffer Mk. 300,000; 165,000 150,000;Nächſte

bietet. Jeden Monat findet eine Prämienziebung
gezogen werden muß.

96,000; 75 000 60,000; 30,000 c. 2c. Jahresbeitrag Pik. 42., vierteljährlich Mk. 10.50 Pfg.
monatlich Mk 3. 50 Pfg. Statuten verſendet.

F. F. Stegmegyer. Stuttgart.

L
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ſowie

r Von Mittwoch, den A. d. Mts., ſtehte bei mir große Auswahl pa. hochtragende
Färſen und Kühe,

neu milchende Kühe mit den Kälbern und
sprungfähige Simmenthaler Bullen zum Verkauf.

F. Vrm rre—.Haus Feld-Verkauf
Erbtheilungshalber ſoll das, dem verſtorbenen

Gottfried Warnicke, gehörige in Oberbeuna
belegene Nachbarhaus, beſtehend aus Haus, Scheuve,
S weine ällen, Hof und Garten und circa 3,
Morgen Feld u. Wieſe in einzelnen Payzellen

am 14. Auguſt, Nachmitt. 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Oberbeunag öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

B dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Die Warniekeechen Erben
G er mei hFisch-Gross- Handlung.

3 e

S wig W

Pa. Schlei-Bücklinge.

F. äcke.
S Aromatische Haushaltseife

S aus der Fabrik von C. H. Oehmig -Woeidlich

in Zeitz, Prov. Sachsen.
Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher Qualität und ausdauern

der Waſchkraft, dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten,
giebt der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und iſt als allerbeſte
und wegen ihres ſparſamen Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für
den Hausbedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und von ſolcher Gäüte,
daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2 3 Pfund derh im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben in
Original Packeten von 5 Pfund und 6 Pfund

(nebſt Beilage eines Stückes guter Toiletteſeife)
und in offenen Gewichtſtücken, bei

Frau Auguste Borger, Herseburg.

Pflaumen, Wepfel und
n T7mee irnenkaufe ich jedes Quantum und zahle den höch

ſten Preis. Lieferanten wollen ſich ſofort an
mich wenden. Ferd. Kabitzſch,

Merseburg, Schmaleſtraße 10.
Zum Abhruch der alten Luppenbrücke bei

Horburg ſucht

4 tüchtige Arbeiter.
Merseburg. F. W. Senf.
Srreh per 15. Aug. oder 1. Sep

tember einen kräftigen
Jungen, welcher Luſt hat, Kellner zu werden.

Gasthof Holleben.

e

EJedes deutſche Mädchen,
welches ſich einen

prächtigen Schatz ſür's Leben
erwerben will, ſollte auf die Poſt, oder in
die Bunhandlung gehen und für 60 Pfg
per Vierteljahr auf die reizende Mädchenzeitung

„Deutſche Mädchenwelt“
welche vom Monat Juli an im Verlage von
M. Paufler in Weißenfels a/S. erſcheint
abonnieren,

Das von der beliebten Schriftſtellerin
Margarethe Palfy-Rentſch, unter
Witwirkung namhafter Schriftſtellerinnen u.
Schriftſteller, Lehrerinnen, Modiſtinnen c
geleitete Blatt bringt feſſelnde ſitten-
reine Romane u. Novellen, genüth-
volle Plaudereien, Feuilletons
über Kunſt, Künſtlerwelt und be-
rühmte Frauen, ſtimmungse volle
Gedichte, Artikel über Mode und
Haus, Handarbeiten Küche, Mäd-
chen-Erwerbézweige, ſowie allerlei Be-
lehrendes u. Unterhaltendes, Spiele, Räthſel,

Preisfragen,
einen reichen S riefkaſten, der alle An
fragen, (auch Herzensfragen) b. antwortet u
gewiſſenhaften Rath ertheilt u. ſ. w.

Jed. Vierteljahr erhalt. die Abonnenten auch

prachtvon ausgeführte Porträts
der von einer Künſt'erfury erwäh'ten
ſchönſten deutſchen Mädchen

grotis. Die Deutſche M ädchenweit“ iſt
i jetragen in der Voßzeitungstiſte, 10.
Nachtrag Nr. 1551 a. S

Frischen geräucherten Aal,
Neue Rollmöpse,

Fristhe Brat-Heringe,
Täglich frisch gekochten Schinken und

Rinderzunge,
Braunschw iger Mettwurst, Cervelatwurst,

Leber- und Zungenwurst,
Cacao van Houten K& Zoon bei 5 Büchſen
echt Liebigs Fleischextract Engros-Preiſe.

hochſeines Provencer-Oel,
Lebende Krebse,

Kieler Speck-Bücklinge,
Kieler Speck-Flundern,

C. L. Zimmermann.
en

ieder N. d, mit e e h r rin r r in 1Tuchzehnhe, Cordschuhe m. holegenagelten Tuehsohlen M. 8

eters G. Engelhardt, Zeit.Ein durchaus braves und reiniiches Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat, wird per 15. Auguſt

empfiehlt

in einer kl. Familie für alle Hausarbeiten geſucht.
Zu erfragen Dammstrasse 4.

Ueberall vorräthig.

ach Vorschrift des Universitäts-Profes-
sors Dr. Harless, Königl. Geheim.

Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck
Brust Bonbons,
seit 50 Jahren bewährt, nehmen unter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen Husten,
Heiserkeit und katharrhalische

Affectionen gibt es nichts Besseres.
Vorräthig in versiegelten Packeten zu

40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmenschilder kenntlich.

zum Beſten
des Kaiser Friedrich- Denkmals

unter Mitwirkung
der hieſigen Stadtkapelle,

Mittwoch, den 14 Auguſt, Abends 8 Uhr,
im Wiwvoli.

PROGR A M E.
1) Deutſchland Hoch! Patriotiſcher Marſch von

Riede.
2) Ouverture zur Oper „Die Muſikanten“ von

Flotow.
3) Ocara memoria, Fantaſie für Violoncello

von Servais. (Herr Holzmann.)
4) Fantaſie a. d. Op. „vDie luſtigen Weiber von

Windſor“ von Nicolai

Ouverture z. Oper „Der luſtige Krieg“ von

Strauß Hyx6) a. Ave Maria v. Schubert.b. Gavotte von Popper, (Hr. Holzmann.)

7) Paraphraſe über Pulvermacher's Lied „Kaiſer
Friedrichs Lieblingsblume“ von Schreiner.
9) a, Träumereien v. Schumann. (Herr
b. Filenſe von Deukler. ſ Holzmann.)
9) Finale a. d. Op. „Maritana“ von Wallace.

S Entree an der Casse: 1. Platz
1 Mk., 2. Platz 75 Pfg. Jm Vorverkauf:

2. Platz 50 Pfg.
Kaorten zum 2 Platze ſind zu haben bei den

Herren Trommex, Alten burg, Mertzſching, Neu
markt, Mi yer, Bahnhofſtraße. Mähnert, Raths-
keller, Wiegand, an der Stadtkirche, Matto,
Roßmaikt, Mehler, Gotthardtsſtraße, Buſch
mann, Sand, Zachow, Steinſtraße, Schott,
Halleſche Straße.

Herr VioloncelloVirtuoſe Adolf Holzmann aus
Genf hat in dankenswertheſter Weiſe ſich bereit
erktärt, zum Beſten des Kaiſer FriedrichDenk-
mals das oben angekündigte Concert zu geben.
Ueber die Bedeutung des genannten Künſtlers
brauchen wir wohl kein Wort mehr zu ſagen. Jm
Intereſſe unſerer DenkmalsSache aber möchten
wir die Freunde derſelben angelegentlichſt bitten,
von unſerer Einladung recht zahlreich Gebrauch
zu machen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1889.

Der Vorstand
Koch. Bethmann. Schmelzer.

Schott. Sauer
Erlaubnißſcheine

Kreisblatt Hapedeun.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Dienſtag, den 13. Auguſt.

Kops.

Margarethe. Altes Theater. Geſchloſſen.
e O OÜ e e OÜ”rrrrrfrririiirrdccc

anaction, Schnellpreffendruc und Verlag von K. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schnulplatz 5.)

Concert ſolzmann
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